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fMRT-Datenauswertung: Lässt sich durch die Variation der 
Auswertungsparameter die Vergleichbarkeit von Einzelprobandendaten und 

Gruppendaten verbessern? 
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In wie weit spiegeln Gruppenanalysen von MRT-Daten die Ergebnisse der 
Einzelprobandenauswertung wider und wie lässt sich durch die Variation der richtigen 
Analyseparameter diese Validität optimieren?  
Wir stellen Ihnen einen fMRT-Datensatz für die Auswertung zur Verfügung. Die Studie befasst 
sich mit der Repräsentation der vier Geschmacksqualitäten salzig, süß, bitter und salzig im 
menschlichen Geschmackskortex (Insula). Probanden wurden dazu verschiedene 
Geschmackslösungen präsentiert, während sie sich im Scanner befanden.      

 
Die besagten Daten sind bereits vollständig erhoben und vorverarbeitet und müssen nur noch 
entsprechend der vorliegenden Fragestellung ausgewertet werden. Daher bietet diese Arbeit 
Planungssicherheit für diejenigen, die Wert auf einen strukturierten Zeitplan bei der Durchführung 
ihrer Abschlussarbeit legen.  
 
Vorkenntnisse zu funktioneller Magnetresonanztomografie, Matlab und SPM (Statistical 
Parametric Mapping) sind von Vorteil, jedoch nicht zwingend erforderlich. Die Erstbetreuung der 
Arbeit übernimmt Prof. Tömme Noesselt. 
 
Interessenten melden sich bitte per e-Mail bei: karsta.benz@ovgu.de 
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